
®  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 
0   Veröffentlichungsnummer:  0  4 3 2   5 6 4   A 1  

©  E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  90122601.9  ©  Int.  Cl.5  B67D  1/00,  B67D  1  08  

©  Anmeldetag:  27.11.90 

©  Prioritat:  11.12.89  DE  3940878  ©  Anmelder:  Bosch-Siemens  Hausgerate  GmbH 
Hochstrasse  17 

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  W-8000  Munchen  80(DE) 
19.06.91  Patentblatt  91/25 

Anmelder:  Coca-Cola  Company 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  P.O.Drawer  1734 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  Atlanta  Georgia  30301  (US) 

@  Erfinder:  Deininger,  Anton,  Dipl.-lng.  (FH) 
Vogtstrasse  20 
W-8887  Bachhagel(DE) 
Erfinder:  Erdmann,  Klaus,  Dipl.-lng.  (FH) 
Ravensburger  Strasse  13 
W-7920  Mergelstetten(DE) 

©  Vertreter:  Kessl,  Josef  et  al 
c/o  Bosch-Siemens  Hausgerate  GMBH 
Patent-und  Vertragswesen  Hochstrasse  17 
W-8000  Munchen  80(DE) 

©  Vorrichtung  zum  Kühlen  von  Getränkekomponenten  in  einem  Getränkeautomaten. 
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©  In  der  Vorrichtung  zum  Kühlen  von  Getränke- 
komponenten  in  einem  Getränkeautomaten  ist  an 
einem  Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehälter 
für  eine  erste  Getränkekomponente,  welche  durch 
ein  Kühlsystem  mit  geregelter  Kühlleistung  beauf- 
schlagt  wird,  ein  Wärmeleitelement  flächig  ange- 
flanscht  und  in  den  Wandungsbereich  eines  Bevorra- 
tungsraumes  für  die  Aufnahme  zumindest  eines  Be- 
hälters  für  eine  weitere  Getränkekomponente  ge- 
führt. 

Xerox  Copy  Centre 



1 EP  0  432  564  A1 2 

VORRICHTUNG  ZUM  KÜHLEN  VON  GETRÄNKEKOMPONENTEN  IN  EINEM  GETRÄNKEAUTOMATEN 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Vorrichtung  zum  Kühlen  von  Getränkekomponenten 
in  einem  Getränkeautomaten  mit  einem 
Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehälter  für 
eine  erste  Getränkekomponente,  insbesondere  für 
karbonisiertes  Wasser,  und  einem  Bevorratungs- 
raum  zur  Aufnahme  von  zumindest  einem  Behälter 
für  eine  weitere,  der  ersten  Getränkekomponente 
zuzumischenden  Getränkekomponente,  wobei  ein 
Kühlsystem  zur  geregelten  Kühlung  des 
Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehälters  für 
die  erste  Getränkekomponente  angeordnet  ist. 

Bei  Getränkeautomaten,  bei  welchen  ein 
Mischgetränk  z.B.  durch  Mischung  von  karbonisier- 
tem  Wasser  mit  Getränkekonzentraten  bereitsteil- 
bar  ist,  ist  es  notwendig,  bzw.  zumindest  in  hohem 
Maße  zweckmäßig,  in  welchem  das  karbonisierte 
Wasser  bereitgehalten,  bzw.  das  Wasser  karboni- 
siert  wird.  Je  kühler  das  Wasser  ist,  desto  größer 
ist  auch  dessen  Aufnahmefähigkeit  für  COa-Gas. 
Außerdem  ist  bei  Mischung  eines  Getränks  aus 
Getränkekonzentrat  und  karbonisiertem  Wasser  der 
Volumenanteil  des  karbonisierten  Wassers  ein 
Mehrfaches  vom  Volumenanteil  des  Getränkekon- 
zentrats,  so  daß  die  Temperatur  des  karbonisierten 
Wassers  auch  im  wesentlichen  bestimmend  ist  für 
die  Temperatur  des  Erfrischungsgetränks. 

Der  Kühlung  des  karbonisierten  Wassers  ist 
nach  unten  eine  natürliche  Grenze  gesetzt,  die 
durch  den  Gefrierpunkt  des  Gemisches  gegeben 
ist.  Zur  Erhöhung  der  Kältekapazität  bei  der  Bevor- 
ratung  des  karbonisierten  Wassers  wird  ein  Teil 
davon  in  Eisform  bevorratet.  Der  sich  bildende  Ei- 
spanzer  wird  als  Kriterium  für  die  Kälteversorgung 
ausgev/ertet.  In  bekannter  Weise  wird  das  karboni- 
sierte  Wasser  bevorzugt  durch  Kühlschlangen  einer 
Kompressions-Kältemaschine  bereitgestellt.  Derarti- 
ge  Systeme  haben  zumindest  derzeit  den  höchsten 
Wirkungsgrad  der  an  sich  in  Frage  kommenden 
Kühlsysteme  oder  Kühlelemente. 

Es  ist  aber  auch  zweckmäßig,  die  dem  karboni- 
sierten  Wasser  für  die  Bereitstellung  von  Erfri- 
schungsgetränken  zuzumischenden  Getränkekon- 
zentrate  ebenfalls  zu  kühlen,  und  zwar  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  Grund  kann  darin  liegen,  daß 
die  Haltbarkeit  der  Getränkekonzentrate  durch  die 
Kühlmaßnahme  sichergestellt,  bzw.  zumindest  in 
sehr  hohem  Maße  zeitlich  verlängert  wird.  Der 
zweite  Grund  ist  darin  zu  sehen,  daß  durch  die 
Wärmekapazität  von  ungekühlten  Getränkenkon- 
zentraten  und  durch  weitere  störende  Einflüsse  bei 
Misch-  und  Ausgabevorgang  eine  Temperatur  des 
fertigen  Erfrischungsgetränks  die  Folge  sein  kann, 
die  oberhalb  der  gewünschten  Getränketemperatur- 
Grenze  liegt.  Um  die  gewünschten  niedrigen  Ge- 

tränketemperaturen  zu  erzielen  und  um  die  bevor- 
rateten  Getränkekonzentrate  vorteilhaften  Lagerbe- 
dingungen  auszusezten,  sind  in  Verbindung  mit 
Getränkeautomaten  auch  Maßnahmen  bekannt  ge- 

5  worden,  mit  Hilfe  derer  beide  bevorratete  Kompo- 
nenten  für  die  Erstellung  eines  Erfrischungsge- 
tränks  gekühlt  werden.  Zu  diesem  Zweck  wird  der 
Verdampferzweig  der  Kompressions-Kältemaschine 
in  beide  Bereiche  geführt  und  bevorzugt  derart 

70  aufgeteilt  und  ansteuertechnisch  beaufschlagt,  daß 
die  beiden  zusammenzumischenden  Getränkekom- 
ponenten  unabhängig  voneinander  geregelt  kühlbar 
sind.  Damit  wird  unter  anderem  der  Tatsache 
Rechnung  getragen,  daß  die  Temperaturen  und  der 

75  Kältebedarf  für  die  beiden  Getränkekomponenten 
unterschiedlich  ist.  Während  beispielsweise  die 
Temperatur  des  karbonisierten  Wassers  im  Bereich 
des  Gefrierpunkts  liegen  soll  und  ggf.  auch  zur 
Bereitstellung  von  Kältekapazitäi  ein  Eispanzer  ge- 

20  bildet  werden  soll,  sollte  die  Temperatur  des  Ge- 
tränkekonzentrats  so  hoch  liegen,  daß  nach  dem 
Mischvorgang  das  bereitgestellte  Erfrischungsge- 
tränk  die  gewünschte  Temperatur  möglichst  gleich- 
bleibend  aufweist.  Aufbautechnisch  sind  die  be- 

25  kannten  Anordnungen  aufwendig  und  herstellungs- 
technisch  teuer. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
eine  Vorrichtung  zum  Kühlen  von  Getränkekornpo- 
nenten  in  einem  Getränkeautomaten  bereitzustel- 

30  len,  die  aufbautechnisch  und  ansteuertechnisch 
möglichst  einfach  ist  und  gewährleistet,  daß  sowohl 
die  in  einem  Aufbereitungs-  und/oder  Bevorra- 
tungsbehälter  enthaltene  erste  Getränkekomponen- 
te  als  auch  die  dieser  ersten  Getränkekomponente 

35  zuzumischenden  weiteren  Getränkekomponenten, 
die  in  einem  Bevorratungsraum  innerhalb  von  Be- 
hältern  angeordnet  sind,  den  jeweiligen  Anforde- 
rungen  entsprechend  gekühlt  werden. 

Eine  Vorrichtung,  die  diesen  Anforderungen 
40  entspricht,  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  an  dem  Aufbereitungs-  und/oder  Be- 
vorratungsbehälter  ein  Wärmeleitelement  flächig 
angeflanscht  und  in  den  Wandungsbereich  des  Be- 
vorratungsraums  geführt  ist.  Dabei  wird  der 

45  Aufbereitungs-  und/oder  Bervorratungsbehälter  für 
die  erste  Getränkekomponente,  also  insbesondere 
für  das  karbonisierte  Wasser,  über  ein  Kälte  bereit- 
stellendes  Kühlsystem  geregelt  gekühlt.  Insbeson- 
dere  eignen  sich  dazu  Kompressions-Kältemaschi- 

50  nen,  deren  Verdampferstrecke  in  Form  von  Kühl- 
rohren  um  die  Wandungen  des  Aufbereitungs- 
und/oder  Bevorratungsbehälters  gelegt  oder  in  die- 
sen  Behälter  eingebracht  sind.  Insbesondere  im 
Behälter  ist  ein  Sensor  angeordnet,  über  welchen 
das  Kühlsystem  dem  geforderten  Kältebedarf  ent- 
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sprechend  angesteuert  wird.  Ist  die  Kühlung  für 
diesen  Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehäl- 
ter  dahingehend  ausgelegt,  daß  ein  Teil  des  karbo- 
nisierten  Wassers  gefroren  wird,  beispielsweise  als 
ringförmiger  Eispanzer  im  seitlichen  Wandungsbe- 
reich,  so  ist  es  zweckmäßig  und  vorteilhaft,  das 
Wärmeleitelement  im  Bereich  außerhalb  des  gefro- 
renen  Getränkekomponententeils  an  den  Behälter 
anzuflanschen.  Während  nämlich  der  Bereich,  in 
dem  sich  das  Eis  ausbildet,  während  der  Kühl-  und 
Erwärmungszyklen  unterschiedliche,  und  zwar  we- 
sentlich  unterschiedliche  Temperaturschwankungen 
unterliegt,  ist  der  Bereich,  in  dem  die  bevorratete 
Getränkekomponente  im  flüssigen  Zustand  ver- 
bleibt,  von  sehr  hoher  Temperaturkonstanz. 

Es  wird  also  gewährleistet,  daß  dem  Bevorra- 
tungsraum,  in  dem  die  Behälter  für  die  weiteren, 
der  ersten  Getränkekomponente  zuzumischenden 
Getränkekomponenten,  z.B.  der  Getränkekonzen- 
trate,  mit  gleichbleibender  Kälteleistung  versorgt 
werden.  Durch  das  gegebene  Wärmegefälle  vom 
Bevorratungsraum  für  die  weiteren  Getränkekom- 
ponenten  zum  Aufbereitungs-  und  Bevorratungsbe- 
hälter  für  die  erste  Getränkekompo  nente  sind  die 
gewünschten  unterschiedlichen  Temperaturen  für 
die  beiden  Getränkekomponentenarten  realisierbar. 

Dieses  Temperaturgefälle  fördert  auch  das  Be- 
dürfnis,  daß  in  dem  Bereich,  in  dem  das  Wärme- 
leitelement  flächig  angeflanscht  ist,  die  bevorratete 
erste  Getränkekomponente  flüssig  verbleibt.  So  ist 
es  zweckmäßig,  diesen  Bereich  so  zu  legen,  daß 
an  dieser  Stelle  auch  die  Ausgabeöffnung  für  die 
erste  Getränkekomponente  liegt,  womit  sicherge- 
stellt  wird,  daß  die  Ausgabe  dieser  Getränkekom- 
ponente  nicht  durch  Eisbildung  gestört  wird. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  er- 
findungsgemäßen  Vorrichtung  ist  das  Wärmeleit- 
element  bevorzugt  flächig  in  den  Wandungsbereich 
des  Bevorratungsraums  geführt,  in  dem  die  Ausga- 
bestelle  der  weiteren  Getränkekomponente  liegt. 
Damit  wird  sichergestellt,  daß  die  aus  den  im  Be- 
vorratungsraum  angeordneten  Behältern  jeweils  zur 
Getränke-Bereitstellung  ausgegebenen  Getränke- 
Komponentenmengen  die  für  die  endgültige  Ge- 
tränketemperatur  mitverantwortliche  niedrige  Tem- 
peratur  aufweist.  Die  Bevorratungstemperatur  für 
diese  weiteren  Getränkekomponenten,  nämlich  Ge- 
tränkekonzentrate,  kann  problemlos  auch  geringfü- 
gig,  d.h.  um  einige  wenige  °  C  über  dieser  Ausga- 
betemperatur  liegen. 

Um  eine  möglichst  ausreichende  Kühlung  der 
weiteren  Getränkekomponenten  sicherzustellen,  ist 
es  zweckmäßig,  daß  das  Wärmeleitelement  selbst 
Wandungsteile  des  Bevorratungsraums  bildet. 

Zur  Vermeidung  von  unnötigen  Kälteverlusten 
und  von  Schwitzwasserbildungen  ist  es  zweckmä- 
ßig,  die  gekühlten  und  kälteführenden  Bereiche 
und  Teile  gegen  die  Umgebung  mit  wärmeisolie- 

rendem  Material  möglichst  weitgehend  zu  umge- 
ben. 

Als  Wärmeleitelement  wird  bevorzugt  ein  Mate- 
rial,  insbesondere  ein  Metallwerkstoff,  mit  guten 

5  Wärmeleitfähigkeiten  zum  Einsatz  gebracht  wer- 
den.  Es  ist  aber  auch  denkbar,  zur  reinen  Wärme- 
leitung  auch  sogenannte  Wärmeleitrohre  (Heatpipe) 
zur  Anwendung  zu  bringen. 

Ein  nach  den  Merkmalen  der  Erfindung  ausge- 
w  staltetes  Ausführungsbeispiel  ist  anhand  der  Zeich- 

nung  im  folgenden  erläutert. 
Die  Figur  zeigt  eine  vereinfachte  Darstellung 

einer  Anordnung  in  einem  Getränkeautomaten  mit 
einem  Karbonisator,  von  dem  aus  ein  Wärmeleit- 

15  blech  in  den  Bereich  zum  Bevorratungsraum  für 
Getränkekonzentrate  geführt  ist 

In  der  vereinfachten  und  größtenteils  stilisierten 
Darstellung  der  Figur  ist  zu  ersehen,  daß  in  einem 
Gerätegehäuse  1  eines  Getränkeautomaten  ein 

20  Karbonisator  2  durch  einen  Isoliermantel  3  wärmei- 
soliert  angeordnet  ist.  Über  eine  Zuführungsleitung 
4  wird  diesem  Karbonisator  2  in  bekannter  Weisen 
nach  Bedarf  Wasser  von  einer  Wasserversorgung 
und  über  eine  Zuleitung  5  C02  zugeführt.  Innerhalb 

25  dieses  Karbo  nisators  2  wird  das  zugeführte  Was- 
ser  mit  dem  zugeführten  CO?  zu  karbonisiertem 
Wasser  vermischt.  Über  Kühlschlangen  6.  die  zu- 
sammen  mit  einem  Kompressor  7,  einer  Verflüssi- 
gerstrecke  8  und  einer  Drossel  9  eine  Kompressor- 

30  Kältemaschine  bildet,  wird  der  Karbonisator  2  der- 
art  gekühlt,  daß  an  seinen  Seitenwandungen  ein 
ringförmiger  Eispanzer  10  gebildet  wird.  Die  Stärke 
des  Eispanzers  wird  über  einen  nicht  dargestellten 
Sensor  erfaßt.  Abhängig  von  dieser  über  den  Sen- 

35  sor  zu  erfassenden  Stärke  des  Eispanzers  10  wird 
der  Kompressor  7  angesteuert. 

Im  unteren  Bereich  des  Karbonisators  2  ist 
eine  Auslaßöffnung  11  für  das  karbonisierte  Was- 
ser  angeordnet.  Entsprechend  der  Ansteuerung  ei- 

40  nes  Auslaßventils  12  wird  dieses  karbonisierte 
Wasser  über  einen  Mischbereich,  dem  auch  ein 
Getränkekonzentrat  zugeführt  wird,  zur  Erzeugung 
und  Bereitstellung  eines  Erfrischungsgetränks  aus- 
gegeben. 

45  Das  Getränkekonzentrat  13  wird  innerhalb  in 
einem  Behälter  14,  welcher  in  einen  Bevorratungs- 
raum  15  des  Gerätegehäuses  1  eingesetzt  ist,  be- 
vorratet.  Über  ein  ebenfalls  nicht  dargestelltes  An- 
triebssystem  wird  das  Getränkekonzentrat  13  über 

50  das  Ausgabesystem  16  des  Behälters  14  ausgege- 
ben  und  dem  karbonisierten  Wasser  zugemischt, 
so  daß  ein  Erfrischungsgetränk  bereitgestellt  wird. 

An  der  unteren  Behälterwandung  des  Karboni- 
sators  2  -  im  Bereich  der  Ausgangsleitung  11  für 

55  das  karbonisierte  Wasser  -  ist  ein  Wärmeleitele- 
ment  17  flächig  angeflanscht  und  als  Wandungstei- 
le  18  und  19  des  Bevorratungsraums  15  in  den 
Bereich  des  Behälters  14  für  das  Getränkekonzen- 

3 
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trat  13  geführt.  Vom  Karbonisator  2  aus  wird  somit 
das  Getränkekonzentrat  13  einer  im  wesentlichen 
gleichförmigen  Kühlung  unterworfen,  da  -  stabili- 
siert  durch  den  Eispanzer  10  -  das  im  Anflanschbe- 
reich  des  Wärmeleitelements  17  am  Karbonisator  2 
das  karbonisierte  Wasser  eine  Temperatur  nahe 
dem  Gefrierpunkt  im  wesentlichen  konstant  auf- 
weist.  Rückwirkend  unterstützt  das  am  Karbonisator 
2  flächig  angeflanschte  Wärmeleitelement  17,  daß 
in  diesem  Bereich,  in  den  die  Auslaßleitung  11 
mündet,  das  karbonisierte  Wasser  flüssig  verbleibt 
und  sich  eine  Eisbildung  an  dieser  Stelle  nicht 
ausbildet.  Neben  dem  Karbonisator  2  ist  auch  das 
Wärmeleitelement  17  gegen  das  Umfeld  durch 
Wärmeisolierendes  Material  20,  das  durch  die 
Schraffur  sinnbildlich  dargestellt  ist,  umgeben. 

Innerhalb  des  Behälters  14  für  das  Getränke- 
konzentrat  13  bildet  sich  ein  Wärmegefälle  aus, 
das  durch  die  gestrichelt  dargestellten  Linien  ange- 
deutet  werden  soll.  Die  kältesten  Bereiche  sind 
durch  die  Gegebenheiten  im  Bereich  der  durch  das 
Wärmeleitelement  gebildeten  Wandungsteile  18 
und  19  des  Bevorratungsraums  und  damit  auch  an 
der  Ausgabestelle  für  das  Getränkekonzentrat. 

Der  Bevorratungsraum  15  ist  in  Bedienrichtung 
des  Gehäuses  des  Getränkeautomaten  durch  eine 
aufklappbare  oder  aufschwenkbare  Türklappe  21 
zu  öffnen,  so  daß  der  Behälter  14  für  das  Geträn- 
kekonzentrat  13  entnommen  werden  kann  und 
durch  einen  neuen  Vorratsbehälter  mit  gleichem 
oder  anderem  Getränkekonzentrat  wieder  bestückt 
werden  kann.  Nebeneinander  können  im  Bevorra- 
tungsraum  15,  je  nach  dessen  Auslegung,  zwei 
oder  auch  mehr  Konzentratbehälter  angeordnet 
werden. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Kühlen  von  Getränkekompo- 
nenten  in  einem  Getränkeautomaten  mit  einem 
Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehälter 
für  eine  erste  Getränkekomponente,  insbeson- 
dere  für  karbonisiertes  Wasser  und  einem  Be- 
vorratungsraum  zur  Aufnahme  von  zumindest 
einem  Behälter  für  eine  weitere,  der  ersten 
Getränkekomponente  zuzumischenden  Geträn- 
kekomponente,  wobei  ein  Kühlsystem  zur  ge- 
regelten  Kühlung  des  Aufbereitungs-  und/oder 
Bevorratungsbehälters  für  die  erste  Getränke- 
komponente  angeordnet  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  dem  Aufbereitungs-  und/oder 
Bevorratungsbehälter  (Karbonisator  2)  ein  Wär- 
meleitelement  (17)  flächig  angeflanscht  und  in 
den  Wandungsbereich  des  Bevorratungsraums 
für  die  die  weitere  Getränkekomponente 
(Getränkekonzentrat  13)  enthaltenden  Behälter 
1  4  geführt  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Wärmeleitelement  (17)  Wan- 
dungsteile  (18,  19)  des  Bevorratungsraurns 
(15)  bilden. 

5 
3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder 

2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Wärme- 
leitelement  (17)  bevorzugt  in  den  Wandungs- 
bereich  (19),  in  dem  die  Ausgabestelle  (16)  der 

10  weiteren  Getränkekomponente  (13)  aus  dem 
Bevorratungsraum  (15)  liegt,  geführt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  bei  einem 

75  Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehälter, 
(Karbonisator  2),  in  welchem  die  Kühlung  der 
ersten  Getränkekomponente  unter  Bildung  ei- 
nes  sich  an  den  Wandungen  bildenden  Eisbe- 
reichs  (10)  erfolgt  das  Wärmeleitelement  (17) 

20  flächig  an  außerhalb  dieses  Eisbereichs  (10) 
liegenden  Wandungen  dieses  Aufbereitungs- 
und/oder  Bevorratungsbehälters  angeflanscht 
und  in  den  Wandungsbereich  des  Bevorra- 
tungsraums  (15)  für  die  weitere  Getränkekom- 

25  ponente  (13)  geführt  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Wärmeleit- 
element  flächig  im  Bereich  der  Ausgabestelle 

30  (11)  für  die  erste  Getränkekomponente  an  dem 
Aufbereitungs-  und/oder  Bevorratungsbehälter 
(Karbonisator  2)  angeflanscht  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
35  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Wärme- 

leitelement  (17)  außerhalb  der  Wärmeübertra- 
gungszonen  zum  Aufbereitungs-und  oder  Be- 
vorratungsbehälter  (Karbonisator  2)  und  zum 
Bevorratungsraum  (15)  wärmeisoliert  ist. 

40 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Wärmeleit- 
element  (17)  im  wesentlichen  festes  Material 
mit  guten  Wärmeleiteigenschaften  verwendet 

45  wird. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Wärmeleit- 
element  zumindest  in  Teilbereichen  ein  Wär- 

50  meleitrohr  (Heatpipe)  verwendet  wird. 

55 
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